
        Emilie Schmidt

        Sexgeschichten ab 18 Jahren

            Sex und erotische Kurz-Geschichten ab 18 deutsch unzensiert

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Die verlorene Wette

        Saunabesuch im November

        Sex im Autokino

        Selbstbefriedigung

        Das Pornokino

        Sex mit verbunden Augen

        Partnertausch

        Nachhilfe

        Klassentreffen mit Happyend

        Heimlich fremdgehen

        Frech sein lohnt sich

        Ein unerwarteter Dreier

        Ein schneller Fick

        Die Familie meiner Freundin

        Besorg es meiner Frau

        Ich arbeite gerne als Hobbyhure

        Auf der Wiese

        Annas Parkplatzfick

        Überstunden

        Sex mit dem Mitbewohner

        Impressum neobooks

    
        Die verlorene Wette

     Schmutzige Sexgeschichten
 
20 Sexgeschichten ab 18 Jahren
 
von Emilie Schmidt
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 
Die Sex-Geschichten werden in einer deutlichen Sprache erzählt und sind nur für Leser(innen) ab 18 Jahren geeignet. Für manche mögen die Erotik-Geschichten zu vulgär sein, aber das ist so gewollt und aus meiner Sicht auch genau richtig. Sex und Erotik muss schmutzig sein. 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 


 
 
Analsex | Gruppensex | Cuckold | Femdom | Outdoor Sex | Lesben | Jung und Alt | Gangbang
 


 
 


 
 
Normal ist mit Sicherheit anders. Aber vermutlich ist das auch der Grund warum unsere Beziehung so gut läuft. Bei uns gibt es niemals stillstand. Diese Regel gilt ganz besonders für unser Sexleben. Wir sind gerne frivol und auch völlig versaut, brechen gerne Tabus und überschreiten Grenzen.
 


 
 
Meine Frau hatte eine völlig banale Wette verloren. Das war ein lustiges Mittel um die Langeweile beim Autofahren zu überbrücken. Mal spielten wir „von welcher Seite kommt der Zug“ oder „welche Farbe hat das nächste Auto das uns entgegen kommt.“ Dabei variierten die Wetteinsätze von leichten bis hin zu echten Aufgaben. Aber es waren immer Sachen, die mit Sex zu tun hatten.
 


 
 
Da ich das letzte Mal gewonnen hatte, durfte ich die Aufgabe bestimmen. „Hmmm, lass mich mal überlegen…“, sinnierte ich. „Jetzt spann mich nicht so auf die Folter. Aber es muss dieses Mal was echt Versautes sein!“ In meinem Kopf ratterte es. Ich ging verschiedene Szenarien durch. „Du könntest einem fremden Mann im Café deine rasierte Fotze zeigen. Also Röckchen tragen und den Slip für in lüpfen.“ „So was Ähnliches hatten wir doch schon mal. Weisst du nicht mehr? Damals beim Eis essen? Da habe ich sogar zwei Typen meine Möse gezeigt.“ Das war der Nachteil, wenn man solche Spiele schon eine Weile betrieb. Die Ideen wiederholten sich langsam. „Streng dich mal an!“
 


 
 
Normalerweise hatte ich in diesem Punkt keine Probleme. Verena tat sich meistens schwer etwas Passendes zu finden. Doch dieses Mal ging es mir so. Es dauerte bestimmt 30 Minuten bis ich endlich die zündende Idee hatte. Ich fing an zu grinsen. „Ok. Du hast dir was überlegt? Stimmt’s?“ „Oja.“, antwortete ich noch immer mit einem grinsen auf den Lippen. „Jetzt sag es mir schon. Soll ich mir einen in der Öffentlichkeit runterholen? Das hätte ich für dich gehabt“, sagte sie ganz aufgeregt. „Ja, sowas ähnliches ist es.“ Sie rutschte ganz nervös auf dem Beifahrersitz hin und her.
 


 
 
Ich ließ mir absichtlich Zeit. Schließlich hatte ich lange darüber nachgedacht und wollte meine Süße noch auf die Folter spannen. „Trommelwirbel…. Jetzt kommt es! Also…“, ich machte wieder eine dramatische Pause, „ich möchte das du mir in einem Kaufhaus einen bläst. Vielleicht in einer Umkleidekabine.“ „Dafür hast du solange gebraucht? Das ist doch ein typischer Männerwunsch. Denkt immer nur ans Schwanzblasen.“ Sie lachte. „Du musst mich schon fertig erzählen lassen!“ Plötzlich wurde sie still. „Kommt etwa noch mehr?“, wollte sie wissen. 
 


 
 
Ich ließ wieder absichtlich einige Augenblicke verstreichen. „Ja, da kommt noch was. Nur meinen Schwanz zu wichsen und zu blasen wäre in der Tat zu einfach. Ich möchte folgendes von dir: Wir suchen uns also eine Kabine in einem Kaufhaus. Dort packe ich meinen Schwanz aus und du darfst mir einen lutschen. Ich möchte das du meinen Pimmel zum abspritzen bringst. Nur sollst du dieses Mal mein Saft nicht schlucken. Ich will dir die komplette Ladung mitten ins Gesicht spritzen. Ich verteile dir die ganze Sahne im Gesicht. Anschließend verlassen wir die Kabine wieder und verlassen das Kaufhaus.“
 


 
 
„Das klingt ja geil“, sagte sie und hob ihre Handtasche vom Boden auf. „Was machst du denn da?“, fragte ich neugierig. „Ich schaue, ob ich auch genügend Taschentücher dabei habe!“ Ich musste lachen. „Warum lachst du denn?“ „Ganz einfach. Du wirst keine Taschentücher brauchen!“ Man sah ihr die Ratlosigkeit an. Es dauerte einige Momente, dann sagte sie: „Echt jetzt? Du willst im Ernst, dass ich mit meinem spermaverschmierten Gesicht durch das Kaufhaus laufe? So, dass jeder sehen kann, dass ich vollgewichst wurde?“ „Jetzt hast du es!“, sagte ich triumphierend.
 


 
 
Verena wurde kurz still. Normalerweise war sie nie auf den Mund gefallen. „Das ist mal eine Hausnummer. Aber eine verlorene Wette ist eine verlorene Wette. Wann soll ich sie einlösen?“ „Von mir aus noch heute. Wir fahren gleich in die Stadt und ziehen das durch.“ Ich sah deutlich, dass sie mit der Antwort rang. „Okay. Machen wir es. Ich hoffe deine Eier sind auch randvoll mit Sperma. Es soll sich ja auch lohnen, wenn ich besamt durch das Kaufhaus laufe.“ So langsam hellte sich ihr Gesichtsausdruck auf. Sie gehörte zu den Frauen, die zwar alles mitmachten, aber im Vorfeld erst bedenken hatten. Danach war sie immer dankbar es getan zu haben.
 


 
 
Wir waren nicht weit von der Innenstadt entfernt und so dauerte die Fahrt nur wenige Minuten. Wir fanden schnell einen Parkplatz und machten uns sofort auf den Weg ins nächst gelegene Kaufhaus. Als Verena ausstieg, musterte ich sie anerkennend. Ich hatte schon sehr viel Glück mit ihr. Sie war eine sehr attraktive Frau, Ende Zwanzig, lange und gewellte Haare. Ihr Becken hatte eine einladende Rundung, ihr Arsch war knackig und ihre Titten waren eine echte Augenweide. Heute hatte sie nur ein knappes Sommerkleid und Pumps an. Sie verzichtete im Sommer gerne auf Unterwäsche, d. h. wirklich auf den Slip und den BH. Sie wusste das ich das mochte und zeigte auch gerne „zufällig“ was sie zu bieten hatte. Egal ob andere das auch sehen konnten oder nicht.
 


 
 
Im Kaufhaus war nicht allzu viel los. Es war noch Vormittag und die Geschäfte hatten erst seit kurzem geöffnet. Zielstrebig suchten wir die Umkleidekabine in der Unterwäschenabteilung auf. „Ich bin mittlerweile total geil auf dich“, sagte ich leise. Sie fasste mir an den Schritt und überprüfte meine Aussage. „Dein Schwanz steht ja schon fast! Dich macht das ja wirklich total an“, sagte sie amüsiert. „Aber ich bin auch schon ganz feucht.“ Dabei hob sie ihr Kleid nach oben und zeigte mir ihre rasierte Fotze. Sie nahm einen Finger und zog ihn durch ihre Möse. „Hier, probier mal.“
 


 
 
Verena steckte mir den Finger in den Mund und ich leckte ihren frischen Fotzensaft ab. „Lecker!“, stelle ich fest. „Los geht es!“, sagte sie und öffnete mir bereits die Hose. Mein halbsteifer Schwanz sprang ihr sprichwörtlich entgegen. „Dein Schwanz steht ja schon fast“, stellte sie zufrieden fest. Sie zog mit der Hand meine Vorhaut zurück und meine rosafarbene Eichel kam zum Vorschein. Ihre Finger waren ganz kalt, was immer ein Zeichen dafür war, dass sie aufgeregt und/oder erregt war. Vermutlich war es in diesem Moment eine Mischung aus beidem. 
 


 
 
Sie fing an zärtlich meinen Schaft zu massieren. „Ja, Schatz. Wichs mir den Schwanz richtig hart.“ „Keine Sorge. Ich wichs dir dein Teil hart. Und massiere dir die Eier.“ Dann ließ sie ihren Worten Taten folgen. Wir küssten uns dabei leidenschaftlich. Unsere Zungen trafen sich und spielten umeinander herum. Dann ließ sie meinen Schwanz los und schaute mir direkt in die Augen. „Jetzt wird es ernst!“, sagte sie grinsend. Verena schob ihr Kleid etwas nach unten und zeigte mir ihre nackten Titten. Ihre Brustwarzen ragten voller Erregung steil auf.
 


 
 
Langsam ging sie vor mir auf die Knie. „Steck mir deinen Schwanz tief ins Maul. Du bekommst jetzt einen Blowjob von mir, den du nie vergessen wirst!“ Der Aufforderung kam ich gerne nach. Sie öffnete ihre Lippen für mich und ich begann sie in den Mund zu ficken. Zunächst bewegte ich mich noch langsam, beinahe vorsichtig. Doch der Blowjob zeigte seine Wirkung und ich wurde immer geiler. Immer schneller und tiefer penetrierte ich den Mund meiner Freundin. Verena griff mir an die Arschbacken und drückte mein Becken hart gegen ihren Kopf. Sie verschluckte fast meinen Schwanz, so tief war ich nun in ihrem Rachen. „Du geiles Stück. Blas meinen Pimmel.“ Sie antwortete etwas Unverständliches. Aber es klang so, als hätte sie „fick mich richtig ins Maul“ gesagt.
 


 
 
Sie blickte mich von unten an. Ihre strahlenden blauen Augen funkelten vor Begierde. Der Anblick trieb mich beinahe in den Wahnsinn. Voller Leidenschaft kümmerte sie sich um meinen Schwanz. Sie liebkoste meine Schwanzspitze, kraulte dabei meine vollen Eier und wichste meinen Schaft mit der Hand. Dabei sah sie mich die ganze Zeit an und gab mir so das Gefühl, der Mittelpunkt ihres Lebens zu sein. Die Szene erregte mich völlig. Uns trennte nur ein dünner Vorhang vom Verkaufsraum, überall waren die Stimmen der anderen Kunden zu hören. Es war der reinste Wahnsinn. 
 


 
 
Ich spürte wie mein Sperma langsam raus wollte. Mein Schwanz drohte schier zu explodieren. Fast hätte ich meine Ladung direkt in ihrem Mund vergossen. Gerade noch rechtzeitig zog ich meinen Schwanz heraus. Verena sagte noch: „Besame mir das ganze Gesicht. Spritz mich gnadenlos voll“, schloss dann ihre Lippen. Dann ging es los. Ein gigantischer Strahl traf sie mitten ins Gesicht. Er verteilte sich von der Stirn bis hinab zum Kinn. Der nächste Spritzer flog ihr in die Haare. Es folgten noch einige kleine Tropfen die sich willkürlich in ihrem Gesicht verteilten. Es war ein gewaltiger Orgasmus gewesen, der jede Menge Sperma ans Tageslicht befördert hatte. „Du bist einfach die weltbeste Schwanzbläserin die ich kenne!“, lobte ich sie. „Das liegt aber auch daran, dass dein Pimmel der Geilste der Welt ist!“ 
 


 
 
In der Kabine war ein großer Spiegel an der Wand angebracht. Nachdem Verena jeden Tropfen von mir bekommen hatte, stand sie langsam auf und betrachtete ihr Spiegelbild. „Du hattest ja echt Druck drauf. Ich glaube, so hast du mich noch nie vollgespritzt.“ Ihr Gesicht war in der Zwischenzeit zu einer einzigen klebrigen Masse geworden. Jeder der ihr ins Gesicht blickte, erkannt sofort was sie dort hatte. Das Sperma hatte auch Teile ihres Makeups zerstört. Ich zog mein Handy aus der Tasche und machte von ihrem Spermaface ein Erinnerungsfoto. „So. Jetzt kommen wir zum eigentlich Teil der Wette. Lass uns langsam zum Ausgang schlendern. Wenn du auf dem Weg was findest, können wir das natürlich gerne mitnehmen und an der Kasse bezahlen!“ 
 


 
 
Wir verließen unser „Versteck“ und kehrten zurück in die Abteilung. Aus dem Augenwinkel sah ich eine Kundin die zunächst beiläufig in unsere Richtung schaute. Sie konzentrierte sich wieder auf ihren Einkauf und starrte einen Augenblick später wieder Verena an. Die Kundin hatte wohl erkannt was meine Freundin im Gesicht hatte. Sie grinste frech und suchte dann verlegen das Weite. Wir gingen durch die Abteilung und Verena suchte sich einen neuen Tanga mit BH aus. Völlig ungeniert gingen wir damit zur Kasse. Die Verkäuferin starrte meiner Freundin auch fassungslos ins Gesicht. Sie scannte die Teile ab und wir gaben ihr das Geld in bar. „Sie verlassen jetzt ganz schnell das Geschäft! Sonst rufe ich die Polizei!“, sagte plötzlich die Kassiererin mit rotem Kopf. Offensichtlich sah sie das Ganze nicht so locker wie zuvor die Kundin.
 


 
 
Auf dem Weg zum Ausgang starrten uns noch weitere Leute ungläubig an. Zugegeben: Das einlösen der Wette war ein gewagter Schritt. Aber wir hatten einen echten Spaß dabei, verletzt hatte sich auch keiner und wirklich gesehen wurden wir auch nicht. Es war also ein spannendes Erlebnis für uns. Erst im Auto bekam Verena von mir eine Packung Feuchttücher und konnte sich so mein Sperma aus dem Gesicht wischen.
 


 

    
        Saunabesuch im November

    

 
 
Es war einer der nasskalten Tage im November, die zum völligen Nichtstun einluden. Ich döste am Schreibtisch vor mich hin, als meine beste Freundin anrief. Ihr Vorschlag: „Fahren wir doch in ein Saunadorf und gönnen uns etwas Wellness. Ich hole dich in zehn Minuten ab.“ Eine Stunde und einen Saunagang später, lagen wir entspannt im Ruheraum, den wir ganz für uns hatten. „Macht Wärme geil?“, fragte meine Freundin. „Ich bin es nämlich.“ Ungeniert spreizte sie die Beine und ihre Finger verschwanden zwischen ihren Schamlippen. Nun, dieser Anblick ließ mich nicht ganz kalt. Im Allgemeinen stehe ich nicht auf Frauen, aber jetzt hätte ich gern ihre Finger durch meine eigenen ersetzt. „Ach, verdammt! Saunagang Nr.2 und dann eine halbe Stunde eiskaltes Tauchbad“, sagte in diesem Moment meine Freundin. „Vielleicht hilft es ja!“
 


 
 
Die Holzofensauna war bis auf einen jungen Mann leer. Wir nahmen auf der zweiten Sitzreihe Platz und ich genoss die Wärme und das Prasseln der Holzscheite. Der junge Mann hatte sich inzwischen, von mir unbemerkt, auf der dritten Reihe über mir lang ausgestreckt. Mein Saunatuch rutschte und als ich es wieder hinter meinem Rücken feststecken wollte, streifte meine Hand aus Versehen den Herrn über mir an einer sehr intimen Stelle. „Verzeihung, ich wollte nicht…, stammelte ich. „Keine Ursache! Ich lasse mich gern von so hübschen Damen anfassen.“ Die Folgen meiner Berührung ragten sichtbar in die Höhe. Meine Freundin setzte sich ihm gegenüber, spreizte die Beine und fragte frech: „Nur anfassen? Geht da auch noch mehr?“ „Immer gern zu Diensten. Das volle Programm für Zwei?“
 


 
 
Unsere Antwort wartete er gar nicht erst ab, sondern griff meiner Freundin zwischen die Beine und schob drei Finger in sie. Die andere Hand griff nach meinen Brüsten und reizte meine Warzen. Meine Hand indes wanderte ganz von selbst zu seinem Schwanz, fuhr daran auf und ab, während ich auf das Fingerspiel zwischen den Beinen meiner Freundin starrte. In der Sauna waren bald nur noch das Knacken der Holzscheite und unser Stöhnen zu hören. Ich führte seinen Schwanz meiner Freundin ein, die darum flehte hart gestoßen zu werden. Wie ihre Brüste dabei wippten und wie geil es war, den feuchten Schwanz aus ihrem Fötzchen auftauchen und wieder in ihr verschwinden zu sehen. Meine Finger waren schon längst in meiner Muschi verschwunden. Warum eignete sich so ein Saunathermometer nicht für mehr? Der junge Mann verströmte sich auf sein Saunatuch und meine Freundin schrie auf, als auch sie kam. Leider blieb ich unbefriedigt.
 


 
 
Wir verließen die Holzsauna und gingen zum Whirlpool. Dessen Funktion stellten wir auf sehr stark, damit unser Tun nicht so schnell gesehen werden konnte. Während wir scheinbar plauderten, griff eine Männerhand zwischen meine Beine und der Mund meiner Freundin leckte über meine Brustwarzen. Ich wurde umgedreht und der Schwanz schob sich von hinten in mich, während eine Hand meinen Kitzler streichelte. Endlich wurde auch ich kraftvoll gestoßen. „Achtung, Gesellschaft naht“; sagte meine Freundin und genau in dem Moment kam mein Orgasmus.
 


 
 
Unser junger Freund musste den Whirlpool zwischen uns im Schutz seines Handtuchs verlassen, denn sein Glied war noch immer halb steif. Nun, dem konnten wir abhelfen. Unser nächstes Plätzchen war die Biosauna. Sicherheitshalber blockierte meine Freundin die Tür mit einem Thermometer. Anschließend platzierten wir uns auf die zweite Bankreihe und ließen uns abwechselnd lecken, bis wir es nicht mehr aushielten. Der junge Mann landete als „Pferd“ auf der Bank und jetzt war es an uns ihn abwechselnd zu reiten. Nach der Biosauna war unser „Pferd“ erst einmal geschafft. Also gönnten wir uns eine Erholung bei einem leichten Abendessen, bei zwei „Sex on the Beach“ und einem großen Bier für den Herrn. Unsere Bekanntschaft hielt das Glas in einer Hand und die andere griff abwechselnd unter dem Tisch zwischen unsere Beine. „Offensichtlich bist du noch interessiert.“, meinte meine Freundin.
 


 
 
„Aber natürlich, wir beide stehen euch wieder ganz zur Verfügung. Ich schlage den Holzstoß hinter der großen Sauna vor. Da es inzwischen dunkel ist, sind wir da ungestört und ich sorge dafür, dass euch nicht kalt wird.“ 
 


 
 
Hinter dem aufgeschichteten Holz standen vier der typischen Saunaliegen, was uns sehr gelegen kam. Meine Freundin legte sich auf eine, wir klappten die Liege nach hinten und ich kniete mich zwischen ihre Beine. Ihr Geschlecht war so genau auf meiner Mundhöhe. Als Frau wusste ich, wie ich geleckt werden wollte und so leckte ich jetzt sie. Der junge Mann sah begeistert zu, wie unschwer am steifen Glied zu erkennen war. Was uns dabei entging war ein weiterer Mann, der offenbar durch die Geräusche aufmerksam geworden, um den Holzstoß herum gekommen war und unserem Treiben zusah. Erst als ein: „Darf man sich an der Gymnastik beteiligen?“ ertönte, bemerkten wir ihn.
 


 
 
Nun, niemand äußerte Einwände. Ich wechselte vom Fötzchen meiner Freundin zum Schwanz des Neuankömmlings, der ihn mit Enthusiasmus tief in meinen Mund stieß und Sekunden später meine Brüste bespritzte. Dann mussten wir Frauen uns am Holzstoß mit den Händen abstützen, weit nach vorn gebeugt, mit geöffneten Beinen und die Männer fickten uns von hinten, wobei sie ständig die Plätze tauschten. „Bist du schon mal in den Arsch gefickt worden?“, wollte unser „Neuer“ wissen. „Du hast so einen schönen prallen und ich liebe Arschficken.“ Erfahrungen hatte ich diesbezüglich keine, aber der Versuch konnte ja nicht schaden. Das Körperöl meiner Freundin sorgte für die nötige Gleitfähigkeit und so nutzten beide Männer die Gelegenheit. Wir boten einen interessanten Anblick. Meine Freundin saß rittlings auf unserer Nummer Eins und ließ sich von seinem Schwanz aufspießen. Ich hielt mich an ihr fest und wurde vom Schwanz in meinem Hintern vor und zurück geschoben. Meine Zunge malte Kreise um die Brustwarzen meiner Freundin und diese bearbeitete meinen Kitzler mit ihren flinken Fingern. Als mein Hintermann in meinen Arsch gespritzt hatte, tauschten die Männer die Plätze, bis auch diese Ladung in meinen Arsch verschossen wurde.
 


 
 
In der Pause, die unsere Männer brauchten, ließen wir sie zusehen, wie wir gegenseitig austesteten, wie viele Finger in unsere Fötzchen passten. Die Hände bekamen wir nicht unter, aber alle fünf Finger aneinandergelegt passten bei mir gut und bei meiner Freundin waren es vier. „Ein Vorschlag, ihr schiebt euch die Finger gegenseitig in die Fotzen und wir nehmen uns derweil eure Ärsche vor. Wer von euch zuerst mit dem zweiten Orgasmus aufwarten kann, wird von uns allen so richtig zu Abschluss durchgefickt.“ „Nette Idee“, stimmte meine Freundin sofort zu. „Hoffentlich macht ihr nicht schlapp, meine Herren.“ Meine Freundin gewann das Spiel mit etwa zwei Minuten Vorsprung. Wir wechselten in die Biosauna und ich setzte mich auf die dritte Reihe. Vor mir, eine Reihe tiefer, saß unser Neuzugang auf der Bank. Meine Freundin setzte sich auf seinen Schwanz und nahm ihn bis zum Anschlag auf. Der junge Mann kniete auf der Bank hinter ihr und schob seinen Schwanz so tief es ging in ihren Hintern. Meine Freundin wurde an den Hüften auf und ab bewegt, der Schwanz in ihrem Arsch vor und zurück gestoßen, wobei er jedes Mal tiefer verschwand und ich leckte ihr andächtig die Brüste. Wie es der Junge schaffte mit seinen Händen noch mich zu vögeln, ist mir bis heute ein Rätsel.
 


 
 
Satt, zufrieden und reichlich mit Samen ausgefüllt gingen wir anschließend duschen. Die beiden Männer kauften zum Abschied für jede von uns eine Zehnerkarte. Nun denn, der November ist doch ein schöner Monat und der Winter wird noch schöner.
 


 

    
        Sex im Autokino

     

 
 
 Es war August und es begann die Autokino-Zeit. Ich freute mich unheimlich darauf, denn ich heckte einen Plan aus und Kai sollte mir diesen geheimen Wunsch erfüllen. Wir waren früh dran und ergatterten direkt ein Platz in der ersten Reihe. Die Autos standen unmittelbar nebeneinander und man konnte ungehindert in das Nachbarauto schauen. Ich war schon den ganzen Tag heiß und konnte es kaum erwarten ihn zu vernaschen. Mir war natürlich klar, dass es ein gewisses Risiko mit sich bringt, aber es war mir schlecht weg egal.
 
 Es war noch ewig Zeit bis der Film beginnen sollte und meine Geduld war leider schon ausgereizt. Ich schaute mich vorsichtig um, stellte aber rasch fest, dass es nicht richtig dunkel war. Schnell musste mir eine Lösung einfallen. Meine Muschi verlangte nach Sex.
 
 

 
 
 Ich setze mich mit dem Rücken zu meiner Scheibe und lies mich etwas in den Sitz fallen. Zum Glück hatte ich auf lästige Unterwäsche verzichtet. So konnte ich einfach mein Kleid hoch ziehen und spreizte meine Schenkel. Kai blickte neugierig zu mir. In seinen Augen war die pure Lust zu erkennen. Mit den Fingern zog ich meine feuchten Schamlippen auseinander und zeigte ihm mein rasiertes Loch. „Möchtest du mich nicht lecken?“, flüsterte ich ihm zu. Kai ließ sich natürlich nicht zwei Mal bitten und streckte seine Zunge, nach einem kurzen Rund-um-Blick in meine feuchte und gierige Muschi. Seine Zunge verwöhne meine Öffnung mit voller Hingabe. Automatisch rutschte ich noch tiefer in den Autositz. 
 
 

 
 
 Er stieß erst einen, dann zwei und letztlich vier Finger in mich. Er wusste, dass ich es hart brauchte um zu kommen. Er bearbeitete mich mit einer hemmungslosen Leidenschaft. Diese liebe ich so sehr an ihm. Man merkt Kai seine echte Lust an. Er vollbrachte ein wahres Wunder in mir und so dauerte es nicht lange bis ich kam. Ich musste mich sehr zusammen reißen um nicht laut zu stöhnen. Schnell kam ich zum Orgasmus. Ich krallte mich in seine Haare und ließ ihn erst wieder los als mein Höhepunkt verebbt war. Als das Zucken in meiner Votze nachgelassen hatte, schaute ich mich um. Alle anderen saßen in ihrem Auto und schauten auf die Leinwand. Scheinbar hatte keiner von meinem Orgasmus etwas mitbekommen.
 
Der Film begann (natürlich hatte ich mir keinen spannenden Film heraus gesucht) und ich fing an die Hosenmitte von ihm zu kneten. Wir kurbelten beide die Rücksitze runter (wie es übrigens einige um uns herum taten) und hofften auf etwas Schutz durch die getönten Rücksitzscheiben.
 


 
 
Als ich meine Hand auf seinen Schritt legte, merkte ich, dass sein Schwanz schon richtig hart war. Er zog seine Hose runter und ich drehte mich über die Handbremse zu ihm hinüber. Sein Teil war direkt vor mir. Er stand in seiner ganzen Pracht und wartet darauf von mir geblasen zu werden. Zärtlich umfasste ich seinen Schaft und begann ihn zu massieren. Dabei nahm ich meine Zunge zur Hilfe und liebkoste den Rand seiner Eichel.
 


 
 
Kai stöhnte leise auf. „Gefällt dir das?“, raunte ich ihm zu. „Ich liebe es, wenn du meinen Schwanz bläst“, antwortete er fast atemlos. Er regte mir sein Becken weiter entgegen und ich nahm seinen Riemen nun ganz in den Mund. Ich saugte und lutschte an ihm wie an einem Lolly. Dabei massierte ich ihm weiterhin den Kolben. Auf wundersame Weise wurde sein Teil dabei nur noch härter und größer. Seine Eier steckten noch in seinen Boxershorts. Vorsichtig befreite ich auch sie aus der Hose. Die Beiden sahen prall gefüllt aus. Ich hatte Kai gebeten einige Tage vor unserem Date nicht mehr abzuspritzen. Offensichtlich hatte er mir den Gefallen getan. Denn wenn er sein Sperma einige Tage sparte, konnte er immer enorm viel spritzen. Und das liebte ich so sehr an ihm.
 


 
 
Als sein Schwanz die perfekte Größe erreicht hatte, kletterte ich auf seinen geilen Schwanz. Es war fast akrobatisch, wie ich mich unterhalb des Fensters auf ihn gesetzt und mich leicht rhythmisch hoch und runter bewegte. Zugegeben: Die bequemste Stellung war das nicht. Das war aber auch nicht wichtig. Mir ging es darum ihn in mir zu spüren und den Kick des Verbotenen zu genießen. Es war ein geiler Reiz vielleicht beobachtet zu werden, andere um uns herum zu animieren, auch an sich herum zu spielen. Oder gar erwischt zu werden und vielleicht hinaus zu fliegen. Ich ritt auf seinem erigierten Penis. Wie ein perfekt geschmiertes Uhrwerk glitt sein Teil rein und raus.
 


 
 
Er packte meine Titten aus und saugte an meinen Brustwarzen. Diese standen im Nu. Er zwirbelte meine Nippel und nahm die Spitzen zwischen die Lippen. Seine großen Hände an meinem Busen waren wundervoll. Automatisch beschleunigte ich meinen Ritt. Ich hatte keine Ahnung ob uns jemand sehen oder hören konnte. Das war mir in diesem Moment auch völlig egal.
 
 Die Situation erregte mich auf das Äußerste. Jeden Augenblick konnte jemand an die Scheibe klopfen und uns erwischen. Bei diesem Gedanken bekam ich meinen nächsten Höhepunkt. Kai presste sein Becken so fest er konnte gegen meinen Unterleib. Bis zum Anschlag war er in mir drin und verharrte so, bis mein Orgasmus zu Ende war. Er hatte mich herrlich gebumst.
 
 

 
 
 Nun wollte ich sein Sperma haben. Ich spürte wie es ihm gleich kommen sollte, setzte mich zurück auf meinen Sitz und nahm seinen harten Schwanz in meinen Mund. Zuerst machte ich es langsam und steigerte stetig das Tempo. Erwartungsgemäß dauerte es keine Minute bis es aus ihm heraus sprudelte. Gierig rubbelte ich ihm seinen Saft raus. Ich schluckte und schluckte. Es kam eine riesen Ladung. Er hatte wirklich sein Sperma für mich gesammelt.
 
 

 
 
 Ich konnte nicht alles Schlucken. Soviel kam da. Sein Sperma lief an meinem Kinn hinab. Was ich noch im Mund hatte spuckte ich ihm auf den Schwanz. Danach leckte ich ihn wieder sauber. Jeden Tropfen leckte ich mit der Zunge auf und vergaß auch nicht das, was auf den Eiern gelandet war. Dabei versaute ich die Vordersitze seines Autos. Aber das war es uns echt wert.
 
 

 
 
 Wir küssten uns wie ein frischverliebtes Paar. Beide hatten wir den Fick nötig gehabt und waren jetzt glücklich und befriedigt. Jetzt konnten wir uns auch besser auf den Film konzentrieren, der wirklich nicht der spannendste war. Aber das war zum Glück nicht schlimm.
 


 

    
        Selbstbefriedigung

    

 
 
Ein Thema über das sehr wenige Frauen offen sprechen, ist das Thema der Selbstbefriedigung. Wenn ich mich selber befriedige, dann gerne während ich eines der Videos in meinen Favoriten ansehe. In 99% der Videos stelle ich mir vor, anstelle der Frau zu sein die im Video zu sehen ist. Ich weiß nicht wie das bei Männern ist… ich denke ähnlich… das sie sich vorstellen die Frau so zu nehmen wie es im Video dargestellt wird?! Oder genießt man einfach das gesehene?! 
 


 
 
Selbstbefriedigung kommt bei mir in den Verschiedensten Varianten vor… vom einfachen selber streicheln der Brüste und der Schenkel… Innenschenkel und auch leichtem Fingern, bis hin zum Vibrator und auch dem Exzessiven selber Dehnen und Foltern… alles ist eine Frage der „Lust“.
 


 
 
Das „einfache streicheln“ und das massieren der Klitoris kann ich an beliebigen Orten machen… nicht immer traue ich mich das, doch wenn es mich reizt es an einem Ort zu tun an dem man mich auch beobachten könnte oder ich „erwischt“ werden könnte, dann enthält dies zusätzlichen Reiz. „Erwischt“ worden bin ich in dem Sinn das ich Nachteile davon hatte noch nie. Das klingt nun nach einem billigen Pornofilm, doch wenn man als Frau erwischt, bzw. beobachtet wird, dann würden wohl nur die allerwenigsten Männer und auch Frauen so reagieren… als wäre es ein Verbrechen. 
 


 
 
Allerdings kommt dies auch nur auf den Ort an wo man es tut. Bei Männern ist das dann wohl aber doch etwas anderes… ein Mann der sich mehr oder weniger in der Öffentlichkeit einen runter holt wird wohl eher „Ärger“ bekommen. Ich will damit nun auch nicht behaupten das ich eine bin, die es sich in Parkanlagen oder vor Kinderspielplätzen selber macht… nein nein. 
 


 
 
Man muss sich das bei mir eher so vorstellen, dass ich das Risiko in Zügen eingehe…, wenn ich alleine sitze oder sogar in meinem Auto, wenn ich im Stau stehe oder an Ampeln. Es ist unbezahlbar, den Gesichtsausdruck zu sehen…, wenn ich oben ohne Auto fahre und an der Ampel stehen bleibe. Vielen fällt das nicht mal auf, doch andere macht das so Geil, dass sie mir hinterher fahren. 
 


 
 
Die Reaktionen sind nahezu alle Positiv…. Oder man wird Ignoriert. Was ich noch nie gemacht habe ist…. in einem Drive In mit blanken Busen durch zu fahren. Ich muss dazu sagen... ich esse kein Fastfood.
 


 
 
Aber wieso mache ich das überhaupt?! Grundlegend Provoziere ich sehr gerne. Am liebsten durch mein Auftreten. Die meisten von euch würden das Nuttig oder „die Schlampe“ nennen…. ich bin kein Vorzeige Model einer Schwiegertochter. Ich bin mehr die, die dann auch noch deinen Vater scharf macht. Ich trage gerne kurze Röcke. Vielleicht habe ich nicht die schönsten Beine und auch einen recht prallen Arsch… aber alles das muss ja zu meinen Möpsen passen. Röcke trage ich, nicht weil ich mich deswegen gezielt besser selber Stimulieren kann oder ich in manchen Situationen schnell an mir Hand anlegen kann, sondern weil ich es mag wie man mir hinterher schaut und ich mir vorstelle was die Männer so alles mit mir machen würden. 
 


 
 
Kurze Röcke und Strapse wirken schnell billig und Porno…zwar trage ich es hin und wieder, doch ich bin zwar eine Schlampe, doch nicht in dem Sinne Schlampig. Strumpfhosen die offen im Schritt sind kommen daher eher zum Einsatz. Schon aus dem Grund, weil es ganz schön ins Geld gehen kann sich immer die Strumpfhosen im Schritt kaputt zu machen. 
 


 
 
Aber es kommt schnell zu den Situationen bei denen dieser „Ausschnitt“ im Schritt einer Strumpfhose auch nicht mehr ausreicht… meist dann, wenn ich liege und die Beine spreize oder sie hinter meinem Kopf verschränke… dann verrutschen die offenen Strumpfhosen doch tatsächlich so, dass sie mehr behindern als Freigeben…. Also reißt man dann doch das vorhandene Loch größer um an die eigenen Löcher zu kommen. Oder Mann… die zerreißen ja eh alles… ich glaube das es sehr vielen Männern gefällt, wenn meine Beine in Nylon gepackt sind. 
 


 
 
Ich selber liebe es Nylon zu tragen… vor allem mich selber streicheln und das Gefühl, wenn meine Schenkel aneinander reiben. Meiner Masochistischen Ader habe ich es zu verdanken, dass ich sogar im Winter gerne Röcke trage… man muss das ja so sagen, denn natürlich ist es eine Tatsache, dass ich wie alle Frauen, sehr schnell friere. 
 


 
 
Dennoch liebe ich es auch bei frostigem Wetter die Kälte unter meinem Rock zu spüren und meine Warmen Schenkel zu streicheln. Verständlicherweise habe ich auch einen Mantel an… aber gerne lege ich meine Titten und meine Möse frei... egal bei welchen Temperaturen. 
 


 
 
Das kann an abgelegenen Bahnhöfen sein… Bushaltestellen oder auch auf einer Parkbank bei einem Spaziergang. Immer im Hinterkopf, das ich angesprochen werde … Was allerdings bisher nur sehr, sehr, sehr selten vorgekommen ist. 
 


 
 
Aber bleiben wir lieber mal dabei, wie ich es mir „mache“ während ich hier Videos anschaue, während ich Online bin. Ich denke… und das bekomme ich von sehr vielen Männern bestätigt…, dass sich Männer einfach nur Wichsen, während sie hier Filme ansehen. Bei mir ist das etwas Komplexer… ich reibe nicht nur wild meine Möse… ich will es leben. 
 


 
 
Zuerst einmal kommt natürlich die richtige Auswahl des Pornos… ich bin sehr Anspruchsvoll was meine Sexfilme hier angeht. Vorrang haben immer die Videos, in denen Analsex oder Gruppensex vorkommen. Auch ist es mir wichtig, dass die Mädels im Film Strümpfe oder Strumpfhosen tragen. Das ist nun mal meine große Leidenschaft. Dann kommen die Videos die viel Sperma beinhalten und dann vor allem von großen Schwänzen. 
 


 
 
Große Schwänze sind… oh Wunder so etwas von einer Frau zu lesen… was Tolles. Ich verurteile natürlich nicht die, die einen kleinen Schwanz haben… aber jeder hat eben seine Vorlieben. Ich weiß ja auch, dass nicht alle so große Brüste mögen, wie ich sie habe. Ich würde das also gerne mal betonen… auch wenn ich mich hin und wieder zu anderen Frauen hingezogen fühle und ich selber sehr gerne mit Üppigen großen Titten spiele… es geht nichts über einen schönen gepflegten dicken und frisch rasierten Schwanz. 
 


 
 
Eine dicke Eichel die pulsiert und makellos glänzt… einem Schwanz voller Adern die wie bei einem Baum wirken und einem Sack, der so viel Sperma verspricht, wie es kein Mann halten kann. Es gibt ja einige Darsteller die da in Frage kommen… aber ich kenne die Namen nicht… genau so wenig wie die der Weiblichen… aber schön anzusehen ist in meinen Augen auch nur… die Vollbusige und Schlanke Frau. Hemmungslos und Leidenschaftlich… immer Gierig die größten Schwänze zu blasen und sie tief in ihre Kehle aufzunehmen…. Was nun auch wieder einer Selbstbeschreibung gleich kommt. 
 


 
 
Wenn dies alles zusammen kommt… dann reißt mich das zwar nicht vom Hocker… aber es kribbelt ganz schon in meinem Unterleib… und sollte der Mann und die Frau im Video mir gefallen… sie Sexy gekleidet sein und all das machen was ich auch so gerne mache… dann wird es ganz schnell feucht in meinem Slip und eine Hand wandert auf meine Schenkel… um sie zu streicheln und leicht zu kratzen. 
 


 
 
Meine Finger reiben meine Klitoris und ich drehe und drücke sie mit zwei Fingern… schnell bin ich so feucht, das einige Finger in meine Grotte eindringen und die Hitze darin spüren… ich gebe mich mir hin und spreize die Beine… der Stuhl auf dem ich das meistens mache hält viel aus… denn wenn ich es tue, dann spreize ich nicht nur die Beine, sondern stütze mich mit meinen Fersen am Tischrand ab… so spreizen sich meine Beine noch weiter und schnell rutscht meine ganze Hand in meine große Möse… meistens, aber nicht immer mit dem Blick auf den Monitor.
 


 
 
Kein Mann der Welt könnte mich so durchficken, damit will ich sagen… niemand kann es mir besser besorgen als ich selber. Ich gebe zu, in dem Teil fehlt etwas ganz entscheidend … ein großer Fetter vor Wichse tropfender Schwanz den ich nach allen Regeln der Kunst blasen kann und mir tief in meinen Hals schiebe bevor er mich in meinen Hals fickt und ich fast besinnungslos werde. 
 


 
 
Aber… ich kann ohne das auskommen… und ich aus meiner Perspektive mag es auch einen großen entsprechenden Dildo zu lutschen und mir tief in meinen Hals zu stoßen… natürlich nur die Dildos die einem echten Schwanz nachempfunden sind… Eichel und Adern müssen schon vorhanden sein. Dicke Runde Eier und einen Saugnapf… so kann man den Gummifreund an jeder beliebigen Stelle anbringen. Leider spritzt mein Dildo keine Wichse in meinen Mund… aber so ein „Blowjob“ mit einem Schluck Milch im Mund macht auch Spaß… aber kommt bei mir selten vor… der eigene Speichel und die entsprechende Geilheit sich so einen Gummiknüppel tief in den Rachen zu stopfen genügen meist. 
 


 
 
An Abenden, die so ablaufen wie ich es hier beschreibe, habe ich mich meist (nicht immer) vorher mit diversen Sexvideos angeheizt. Nicht durch „Freunde“ die mir geile Geschichten schreiben oder mich anmachen… „leider“ nein… nur durch Videos die ich gerne sehe.
 


 

    
        Das Pornokino

    

 
 
Ich war schon immer sehr exhibitionistisch veranlagt. Für mich war es immer das größte frivol unterwegs zu sein. Doch mehr als mich zu zeigen, habe ich bisher nicht getraut. Doch manchmal entscheidet man nicht selbst über sein eigenes Glück.
 


 
 
Mein Ex Freund hatte mich damals nur in Mantel, Stiefeln, Strapse und Halsband in ein Pornokino geschleppt. Es war für mich der erste Besuch. Er führte mich durch die dunklen Gänge und blickten in die einzelnen Kinoräume. Dort waren ganz unterschiedliche Streifen zu sehen. Zum einen lief dort ein Gangbang Film, im nächsten wurde eine junge Frau von zwei Männern gefickt und wieder ein anderer zeigte eine Transe beim Sex.
 


 
 
Wir zogen natürliche die Blicke der anwesenden Männer auf uns. Schon nach ein paar Minuten zogen wir eine Männertraube hinter uns her. Alle wollten sehen was mit mir geschah. Ich muss gestehen, ich fühle mich zweigespalten. Auf der einen Seite war da eine schreckliche Nervosität und Aufregung. Auf der anderen Seite war da eine gewisse Vorfreude und Lust. Ich konnte bereits die Feuchtigkeit zwischen meinen Beinen spüren. Nach einer gewissen Zeit, hätte es mich auch nicht überrascht, wenn ich eine feuchte Spur beim Laufen hinterlassen hätte.
 


 
 
Nach dem wir die Räumlichkeiten inspiziert hatten, gingen wir zurück in den Saal mit dem Gangbang Porno. Ich stand vor der der großen Leinwand und mein Ex zog mir Mantel aus. Natürlich füllte sich der Raum schlagartig mit Männern. Alle starrten mich an. Glotzen mir auf die Titten, schielten auf meine kahle, nasse und fickbereite Fotze. Wie von Geisterhand wurden meine Nippel hart und in meinem Unterleib begann es zu kribbeln.
 


 
 
Mein Ex zog zwei Vibratoren aus der Tasche und schob mir jeweils einen in die Möse und einen in mein enges Arschloch. Es schaltete beide ein, ließ sie auf der geringsten Stufe brummen und kettet mich an. Meine Hände wurden auf dem Rücken fixiert und ich bekam eine Augenbinde verpasst. Bevor ich blind war, versuchte ich einen letzten Blick in die Runde zu werfen. Im Raum befanden sich bestimmt 10 bis 12 Männer. Dann wurde es dunkel.
 


 
 
Er setzte sich auf einen der Kinosessel, etwa einem Meter von mir entfernt, doch zuvor hängte er mir das mitgebrachte Schild um. „ANFASSEN UND VOLLSPRITZEN ERWÜNSCHT!!!“
 


 
 
Ich konnte das Stimmengewirr der Männer hören, gemischt mit dem Stöhnen aus dem Porno. Langsam kamen die Herren näher, umringten mich. Erst vorsichtig, beinahe schüchtern. Ich hatte eine Art Maulsperre, so einen Spreizer im Mund, und als der Erste mir auf Gesicht und in den Mund gespritzte, war das Eis gebrochen. Es wurden immer mehr, die ankamen und mir an Titten und Pussy rumfingerten, ihre prallen Schwänze überall an mir rieben...
 


 
 
Keine Ahnung wie viele Hände gleichzeitig meinen Körper berührten, doch das Gefühl war unbeschreiblich. Jemand zwirbelte meine Brustwarzen, ein anderer bewegte die Dildos in meinen Löchern hin und her. Wieder ein anderen rubbelte über meinen Kitzler und mindesten zwei Kerle steckten mir ihre Schwänze in den geöffneten Mund. Gierig leckte ich mit meiner Zunge über die Eicheln und schmeckte den salzigen Geschmack ihres Spermas.
 


 
 
Plötzlich wurde mir der Dildo aus dem Arsch gezogen und einen Augenblick später durch einen echten Schwanz ersetzt. Mit voller Wucht rammte mir der Unbekannte seine Fleischpeitsch tief ins Innere und fickte mich mit harten Stößen durch. Doch bevor ich den Analsex richtig genießen konnte, war er auch schon fertig und besamte mir die Rosette.
 


 
 
Im fliegenden Wechsel kam der nächste Ficker und ich bekam die nächste Füllung für meinen Arsch. Der Pimmel war etwas größer als sein Vorgänger und fühlte sich unverschämt gut an. Ich begann zu keuchen und vergaß dabei beinahe die Schwänze in meinem Mund. Doch ein gewaltiger Spritzer erinnert mich schnell wieder daran. Der Kerl wichste mir seine ganze Ladung in den Rachen und ich hatte wirklich Mühe alles zu schlucken. Selbst mit verbunden Augen spürte ich die Ficksahne aus meinem Mundwinkeln tropfen.
 


 
 
Kurz dachte ich, dass kein weiter Schwanz in der Nähe meines Gesichtes war, als eine weitere Ladung auf mich regnete. Da ich meinen Mund kurz geschlossen hatte, spritze das Sperma wie gegen eine Wand und verteilte sich überall. Die Sahne klebte mir in den Haaren, tropfte von meiner Nasenspitze und hing von meinem Kinn. Von Mann zu Mann wurde es extremer.
 


 
 
Aber nicht nur mein Gesicht wurde besamt. Immer wieder bekam ich einen neuen Schwanz in den Arsch, während der Dildo in meiner Fotze munter weiter surrte. Mittlerweile hatte sich die Zahl der Männer im Kino bestimmt verdoppelt. Anders konnte ich mir die Menge an Spritzer nicht erklären, die mich fickten und besamten. Die Zahl meiner Höhepunkte war irgendwann nicht mehr zählbar. Obwohl meine Fotze glühte, mein Kitzler von der permanenten Reizung gerötet und mein Arschloch dauerpenetriert war, konnte ich noch immer nicht genug bekommen. Die Situation war einfach zu geil.
 


 
 
Nach etwa ein oder zwei Stunden wurde es langsam ruhiger im Raum und mein Ex Freund kam zu mir und sagte: „Du bist eine brave Hure gewesen! Hast dich schön in den Arsch ficken lassen und das ganze Sperma geschluckt. So gefällt mir das!“ Er nahm mir den Vibrator aus der Pussy und schob mir stattdessen etwas wie ein Überaschungsei rein. „Das ist dein Wohnungsschlüssel und Geld für den Bus.“ 
 


 
 
Er löste mein Halsband, befreite mich von der Augenklappe und ging ohne ein weiteres Wort. Ich war aber noch geknebelt, gefesselt und von oben bis unten vollgewichst. Meine Augen benötigten etwas Zeit um sich wieder an die Lichtverhältnisse zu gewöhnen. Erst dann bemerkt ich das Ausmaß der Orgie. Der ganze Boden war voll mit Wichse und meinem eigenen Saft, gebrauchte Kondome lagen überall verstreut, obwohl ich mir sicher war, dass nicht jeder Mann eines benutzt hatte.
 


 
 
Doch ich war immer noch nicht ganz alleine. Und ich musste irgendwie nach Hause kommen. Also versuchte ich dem nächsten oder dem übernächsten Kerl der kam verständlich zu machen was los war. Nur war etwas schwierig mit Maulspreizer klare Worte zu formulieren. Und als der verstand, was ich von ihm wollte, grinste er nur frech. Er fingerte in mir rum, steckte mir seine Finger in Arsch und Fotze und meinte dann, was ich denn alles dafür tun würde.
 


 
 
Ohne meine Antwort abzuwarten schob er mir einen der Vibratoren, die noch auf dem Boden lagen, in die nasse Möse und seinen extrem großen Schwanz in meinen vollgewichsten Arsch, fickte mich nochmal durch. Mittlerweile war mein Arschloch völlig überreizt, genauso wie meine Möse. Trotzdem fickte er mich zu meinem letzten Orgasmus des Tages und zwang mich danach seinen Schwanz sauber zu lecken. Erst dann löste er die Fesseln, drückte mich nochmal auf den Boden in die Wichse und drückte mir den Spruch rein „So eine kleine Hure wie du... Fühlt sich doch da richtig wohl, oder?“
 


 
 
Ich nahm meinen klebrig, schleimigen Mantel zog ihn an und ging so zur nächsten Bushaltestelle. Es dauerte zwanzig Minuten bis der nächste kam. Als er endlich kam, stieg ich und fuhr so mit dem Bus nach Hause. Völlig vollgewichst wie ich war. Mir gegenüber saß ein alter Sack mit seiner Frau, die sich scheinbar tierisch an mir störte. Er jedoch schien reges Interesse an mir zu haben. Männer sind doch alle gleich, dachte ich und musste innerlich grinsen.
 


 
 
Irgendwann starrte seine Frau aus dem Fenster. Ganz selbstlos machte ich ihm den Gefallen und ließ ihn einen Blick auf meine schleimig, nasse Votze werfen. Alleine sein Blick war es Wert das zu machen. Ich bin mir sicher, dass der alte Knabe, schlagartig scharf war, wie Nachbars Lumpi.
 


 

    
Sex mit verbunden Augen



 

Ich hatte die halbe Nacht schlaflos verbracht. Immer wieder gingen mir die Bilder des vergangenen Tages durch den Kopf. Ich dachte daran, wie mein Freund Daniel mich überrascht hatte. Ich war in seiner Wohnung, als er plötzlich sagte: „Ich verbinde dir jetzt deine Augen. Dann habe ich etwas Besonderes für dich!“ Er verband mir die Augen mit einem schwarzen Schal. Es wurde stockfinster.



 

Mein Herz begann zu rasen. Eine gewisse Nervosität stieg in mir auf. Doch Zeit zum Nachdenken hatte ich keine mehr, denn auf einmal hatte ich einen Schwanz im Mund und musste ihn blasen. Die Überraschung hätte nicht größer sein können. Auf einmal war ich total erregt, in meiner Muschi fing es zu kochen an. Lustvoll verwöhnte ich den Pimmel in meinem Mund, leckte die Eichel und massierte dabei die prallen Hoden. Im Dunkeln schmeckte sein Penis noch besser als sonst. Alle meine Sinne waren hellwach.



 

Nichts dabei zu sehen, war ein ganz besonderer Kick für mich. Ich spürte Hände auf meinen Titten, die mich streichelten und meine Brustwarzen zwirbelten. Das Gefühl war unbeschreiblich. Ich ließ meiner Lust freien Lauf und verwöhnte den Schwanz dabei eifrig weiter. „Steh auf. Ich möchte jetzt das du deine Hose samt Slip ausziehst.“, hörte ich meinen Freund sagen. 



 

Ich kam seiner Aufforderung nur zu gerne nach. Einen Schwanz im Mund zu haben, erregte mich mindestens so sehr, wie den Mann, dem ich einen blies. „Sehr schön“, sagte mein Freund. „Deine Muschi ist ja schon ganz nass.“ Ich spürte eine Hand auf meinem Venushügel, wie sich der Finger durch mein zartes Schamhaar wühlte und meinen Kitzler fand. Mit leichtem Druck fing der Finger an meinen Lustknopf zu massieren. Unwillkürlich begann ich leise zu stöhnen. Ich legte den Kopf in den Nacken und genoss die Berührungen. Durch die Dunkelheit 
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